
Suchergebnisse: Plünderungen

5. Mai 1705 – Die Landbevölkerung ist am stärksten betroffen

Wien * Kaiser Leopold I. stirbt in Wien. Sein 27-jähriger Sohn Joseph I. wird zum Kaiser gewählt.

Der neue Herrscher des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation will, dass „auf Bainern

Keine andere reflexion zu machen sein, als selbiges in soweith genießen zu Können, das es

hinkünftig dem Churfürsten Unnutz seyn solle“.      Von dieser Politik ist die Landbevölkerung am

stärksten betroffen.        Sie hat - neben den drastischen Steuererhöhungen - besonders unter

den drückenden Quartierlasten und den Schikanen der hier stationierten oder

durchmarschierenden kaiserlichen Regimenter zu leiden.     Hinzu kommt die Disziplinlosigkeiten

und Exzesse der Soldaten, die der Landbevölkerung oft zusätzliche Leistungen abpressten.    

Die Bauern müssen für die Militaristen Dirnen besorgen und bezahlen.     Häufig zwingt man sie

bei Vergewaltigungen der eigenen Frau, der Töchter und Anverwandten zuzusehen.     Selbst von

jungen Mädchen und Schwangeren nehmen die Soldaten keinen Abstand.     Plünderungen

gefährden die Lebensmittelversorgung der ländlichen Bevölkerung und der Bewohner der

Städte. 

12. April 1809 – In und um Innsbruck toben heftige Kämpfe

Innsbruck * In und um Innsbruck toben heftige Kämpfe.       Um 5 Uhr früh greifen 6.000 Bauern

die baierischen Soldaten an.&nbsp;Innsbruck wird von den Tiroler „Aufständischen“

erobert.&nbsp;Die baierischen Truppen werden gefangen genommen.&nbsp;   Um 10 Uhr ist der

Kampf beendet.&nbsp;Danach beginnen in der ganzen Stadt Plünderungen, die auch

Judenfamilien einschließen, die kurz zuvor Kirchensilber ersteigert haben. Die Volkswut tobt.

12. Mai 1809 – Wie tief sind Euere Gefühle von Menschlichkeit gesunken?

Tirol * General Carl Philipp Joseph von Wrede hält vor seinen Soldaten eine Rede, in der er auf

die Vorgänge des Vortags eingeht: „Ich habe heute und gestern, an den Tagen, wo ich über so

manche tapfere Tat der Division zufrieden zu sein Ursache hatte, Grausamkeiten, Mordtaten,

Plünderungen, Mordbrennereien sehen müssen, die das Innerste meiner Seele angegriffen und

mir jeden frohen Augenblick, den ich bisher über die Taten der Division hatte, verbittern.     Wahr

ist es Soldaten! Wir haben heute und gestern gegen rebellische, durch das Haus Österreich und
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dessen kraftlose Versprechungen irre geführte Untertanen unseres allergeliebten Königs

gekämpft, aber wer hat Euch das Recht eingeräumt, selbst die Unbewaffneten zu morden, die

Häuser und Hütten zu plündern und Feuer in Häusern und Dörfern anzulegen.     Soldaten! Ich

frage Euch, wie tief sind heute und gestern Euere Gefühle von Menschlichkeit gesunken?“.

März 1817 – Hungerkrawalle, Magazinplünderungen und Bauernaufstände

Königreich Baiern * Eine Teuerungshysterie beginnt. Man vermutet hinter den horrenden

Getreidepreisen das Werk und die Machenschaften von Spekulanten und Wucherern. Die Folge

sind Hungerkrawalle, Magazinplünderungen und Bauernaufstände im Ausland und in Baiern. 

9. März 1917 – Die Petersburger Proteste münden in einen Generalstreik

Petersburg * In den folgenden Tagen münden die Proteste in einen Generalstreik, aber auch in

Plünderungen und Ausschreitungen. Die Polizei ist nicht mehr Herr der Lage, da sich die

herbeigerufenen Soldaten mit den Demonstranten verbrüdern.    Zar Nikolaus II. reagiert auf die

Streiks, indem er dem Militär befiehlt, mit Waffengewalt gegen die aufbegehrende

Menschenmenge vorzugehen. Am Nachmittag schießen Angehörige eines Garderegiments auf

die „Aufrührer“. Sechzig Demonstranten sterben.    Das bewirkt jedoch genau das Gegenteil, da

nun auch an anderen Orten die Proteste beginnen. Ganze Regimenter wechseln die Seiten. An

anderen Orten dagegen gingen Soldaten gegen die Polizei vor. 

9. November 1918 – Die Residenz wird vor möglichen Plünderungen geschützt

München-Graggenau * Der neue Ministerrat unter Kurt Eisner lässt die Residenz vor möglichen

Plünderungen durch Wachen sichern. 

21. Februar 1919 – Verwüstungen und Plünderungen

München * Die Redaktionsräume der Münchner Zeitungen werden besetzt und bereits gedruckte

Exemplare in Paketen auf die Straße geworfen. Trotz der Ausgangssperre ab 19 Uhr kommt es in

der Nacht zu Plünderungen von Adelspalais in Bogenhausen und Schwabing. 

19. April 1919 – Schützt Euch vor den Revolutionsschmarotzern
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München * Der Volksbeauftragte für das Militärwesen, Wilhelm Reichart, ruft gegen unberechtigte

Requirierungen und Plünderungen auf: „Schützt Euch vor den Revolutionsschmarotzern“.&nbsp;

27. April 1919 – Die Bewohner Münchens sind der Willkür ausgesetzt

München * Die Bewohner Münchens sind weiterhin willkürlichen Verhaftungen,

Beschlagnahmungen, Plünderungen und Bedrohungen ausgesetzt.

27. April 1919 – Die Thule-Gesellschaft als gemeingefährliche Verbrecherbande bezeichnet

München * Die am Tag zuvor verhafteten Mitglieder und Anwärter der Thule-Gesellschaft werden

auf einem Plakat als „gemeingefährliche Bande von Verbrechern“ bezeichnet, die neben der

Fälschung militärischer Stempel auch Diebstähle, Plünderungen und sogar Viehraub im großen

Stil begangen hat. 

29. April 1919 – Die Verwüstungen im Polizeipräsidium gehen weiter

München-Kreuzviertel * Im Polizeipräsidium gehen die Plünderungen und Verwüstungen weiter.   

 Die Aktenvernichtung im Polizeipräsidium wird von den konservativen und reaktionären Kräften

als ein „besonderer Fall von Vandalismus“ bezeichnet und entsprechend politisch bewertet.    Der

von der Berliner KPD nach München geschickte Karl Retzlaw hat eine völlig andere Sicht auf die

Vorgänge: „Doch sprachen wir es auch offen aus, dass es nicht Sache eines Revolutionärs sei,

sich dem Henker auszuliefern. Zu den Schutzmaßnahmen gehörte es auch, die Akten des

Polizeipräsidiums zu vernichten. Das Prüfen der Akten würde eine Zeit von Monaten in Anspruch

genommen haben, auch das Heraussuchen nur der politischen Akten würde zu lange dauern.

Bedenken brauchten nicht zu bestehen, weil kulturell wertvolle Dokumente nicht in Polizeiakten

zu finden sind. So war es am zweckmäßigsten, alles zu vernichten.     Menschenleben sind

wichtiger als bedrucktes Papier. Zwei Tage lang brannten die Akten auf dem zementierten Hof

des Polizeipräsidiums. Wohl an die hundert Helfer aus der Bevölkerung, der Partei und der Roten

Armee warfen die Akten aus den Fenstern in die Flammen. Damit retteten wir Hunderten von

politisch und antimilitärisch Verdächtigten aus der Zeit der Zusammenbruchsmonate 1918/19

Freiheit und Leben“. 
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